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I. Die allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte 


Stundenzahl. 
Vorſchule rn 222 
; 1 Mittelſtufe Oberſtufe 5 
(Unterſtufe) Zuſammen 
Oe | Va a | ea A UL eee Ai) |.73 
| | 
1. Religion ev. 3 | 68 | 3 8 2 2 26 
kath. 2 2 2 
Seng oy ato | err ee 6*)| 5 |) 4 4 | 4 59 
{ 1 , 
5. Frauzöſiſc ht — — 6 5 4 4 | 4 4 32 
G,. | — ꝙ1 44 4 16 
5. Geſchichte u. Runftgeihihte | — — — — 2 2 | 2 1 2 3 13 
| | | 
6. Erdkunde JJ 2 22 2 | 2 2 2 16 
| | | 
7. Rechnen und Mathematik 8. 3 3 3 3 3 3 3 30 
8. Naturkunde. — — — 2 2 3 2 17 
9. Schreiben — | 3 2 1 1 — — — — 8 
| 
10. Zeichnen — — — 2 2 2 2 2 14 
11. Nadelarbeit — 2 2 ies 2 (freiw.) 12 
| — N | 
> | 2 2 7 
12. Singen . | : \ ? | : | ; = 
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18 | 22 22 | 31 | 31 31 31 | 31 31 | 31 «ae Jan Pas isn Tara Ta Jr Ta fa fm 271 


) Mit Geſchichtserzählungen. 
Dazu ein freiw. Spielnachmittag auf dem Jugendſpielplatz. 


1. 2. Stundenverteilung im Schuljahr 1911/12. 


Namen 3 Tis Hip eet III IV V | VI VII VIII IX X 
a | | 
1 eae 2 Relig. | | 
1. Cartellieri, 1) | 1 | 4 Dt. | 4 Otſch. 2 Relig. 2 Geſch. | 16 
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— | — | — — mm — 
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1) Frl. J., vom 1. April bis 1. Oktober beurlaubt, wurde von den wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen Frl. Schnippel?) und Frl. 
Da es unmöglich war, die Stelle der Oktb. 1912 in den Ruheſtand getretenen Oberlehrerin ſofort zu 
Winterhalbjahr vertreten und zwar durch Frl. Schnippel und Frl. Gentzs). 


Baatz 113) vertreten. 
beſetzen, wurde auch im 


) Für die Damen, welche Turnuntericht erteilen, kommt noch ein freiwilliger Spielnachmittag auf dem Spielplatz hinzu.] 
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I, 3. Überſicht über die im letzten Schuljahr durchgearbeiteten Lehrſtoffe. 
Klaſſe 1. 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Ev. Religion: 2 Std. Leſung des Römerbriefs, 1. Korintherbriefs, Johannisevangeliums, Buchs Hiob 
(alle im Auszug) und Entwicklung von chriſtlichen Wahrheiten und ethiſchen Pflichten im Anſchluß 
daran. Einleitung in das Neue Teſtament. Die geiſtigen Strömungen von der Reformation bis zur 
Gegenwart mit beſonderer Berückſichtigung des 19. Jahrhunderts. Der Direktor. 

Kath. Religion: 1. Abt. (Kl. 1—4) 2 Std. 3. Hauptſtück von den Sakramenten (nach dem Leitfaden 
von Dr. Dreher); ferner das Kirchenjahr, insbeſondere die Sonntagsevangelien. Herr Pfarrer 
Fiſchoeder. 

Deutſch: 4 Std. Eingehende Behandlung der altgermaniſchen Mythologie und Sage, Wiederholung der 
Minneſänger und Meiſterſänger. Um eine Überſicht der geſamten Literatur zu geben, Luther, 
das Volks- und Kirchenlied, die Volks und Heldenbücher, Anfänge des Dramas hinzugefügt. Leſung 
von Wallenſtein (Wallenſteins Lager im Auszuge), Braut von Meſſina (die Chorlieder), Iphigenie. 
Im letzten Vierteljahr: Blick auf die verſchiedenen Richtungen der Poeſie im 19. Jahrhundert. Dazu 
freie Vorträge über neuere Literaturerzeugniſſe. In jedem Vierteljahr eine kurze Niederſchrift. 

Es wurden folgende Aufſätze angefertigt: 
1. Wie ſpiegelt ſich in der nordiſchen Götterwelt das Weſen der alten Germanen wieder? 
2. Die Vorzüge der gemäßigten Zone (Kl. Arb.). 
3. Die Nachteile und Vorzüge unſerer Heimatftadt (Kl. Arb. ). 
4. Welchen Einfluß haben die Forderungen Queſtenbergs auf die Machtſtellung Wallenſteins? 
5. Was lehren uns die drei vaterländiſchen Gedenktage des Monats Oktober? 
6. Welchen Einfluß üben die großen Empfindungen des neunzehnten Jahrhunderts auf 
unſer tägliches Leben aus? (Kl. Arb.) 
7. Was verftehen wir unter wahrer Bildung? 
8. Können wir die Braut von Meſſina als eine Scickſalstragödie bezeichnen? 
9. Die verſchiedenen Anſchauungen über das Weſen und Walten der Götter in Goethes 
Iphigenie. 
10. Eine Überſetzung aus dem Franzöſiſchen: A. de Vigny: Le Cor. 
Zugrunde gelegt iſt dem literaturkundlichen Unterricht Kippenberg: Handbuch der deutſchen 
Literatur (alte Ausgabe). Der Direktor. 

Franzöſiſch: 4 Std. Geleſen: Voyages Aériens, Ascensions, Evasions, ausgewählt und erklärt von 
Wersboven, Scenes de la Revulution Francaise par Frangois, Dichtungen von Hugo, Coppée 2c. 
nach Gropp u. Hausknecht Lebensbilder der betreffenden Dichter, außerdem charakteriſtiſche Eigen— 
tümlichkeiten der klaſſiſchen und romautiſchen Schule. Vier Gedichte gelernt. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre und 3 Bilder von Delmas. In der Grammatik wurden die Formenlehre, die 
ſyntaktiſchen Hauptgeſetze, Gebrauch des Konjunktivs rc. durch Überſetzung der deutſchen Übungsſtücke 
von Dubislav, Boek u. Gruber Teil II befeſtigt. In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift. — Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit (freiere Arbeiten), in jedem Vierteljahr eine Überſetzung. 


Aufſätze: 
1. Tombeau de Napoléon. 
2. Souvenirs de mes trente Années passées en Prison, d' aprés Evasion de Latude. 
3. La Princesse sur le Pois (Kl. Arb.). 
4. Origine des Rivieres. 
5. La Veille de Noel. dialogue. 
6. M™ Roland (Kl. Arb.). 
7. Histoire de ma Vie. 
8. Jeanne parle de la Visite chez sa Voisine morte, d’apres les Pauvres Gens par 


V. Hugo (Kl. Arb.). Frl. Neumann. 
Engliſch: 4 Sid. Lektüre: Ali Babi von Hosch, Silas Marner von George Eliot, The Story of my 
Life von Helen Keller, Julius Cäsar von Shakespeare. Wiedergabe des Geleſenen in engliſcher 
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Sprache. Kurze Vorträge über Privatlektüre. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, Hölzel 

Bilder und Kron, English Daily Life. Gedichte wurden gelernt. — Literatur: The Story of 

English Literature (Ontlines of the 4 Periods). George Eliot, Helen Keller, Thomas Moore, 

Shakespeare, Byron. Das Wichtigſte über English Prosody. 

Grammatik: Erweiterung der grammatiſchen Kentniſſe nach Dubislav, Boek und Gruber, 

Teil IV und Übungsbuch, Teil III. Synonymes. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 

8 freiere: 

Farmer Allan and Dora. 

. Morgiana proves a True Servant to Ali-Baba. (Cl. W.) 

. John Maynard. 

. On the Way to Glory. 

. The Introductory Time of English Literature. (Cl. W.) 

. Christmas as it was celebrated in Old-England. 

. Julius Caesar’s Triumphal Procession ofter His Victory over Pompey. (Cl. W.) 

3. Franklin’s First Dey in Philadelphia. 

Vierteljährlich eine Niederſchrift. An der internationalen Korreſpondenz in engliſcher Sprache 
beteiligten ſich alle Schülerinnen der Kl. J. A. Brandtſtaeter. 

Geſchichte: 2 Std. Von dem Ausbruch der franzöſiſchen Revolution bis zur Gegenwart mit Heranziehung 
intereſſanter Quellen. Wiederholung anderer wichtiger Epochen, wie ſiebenjähriger Krieg, der große 
Kurfürſt, Heinrich I, Otto der Große, Karl der Große. André: Kurzer Lehrgang. Der Direktor. 

Kunſtgeſchichte: 1 Std. Wiederholung und Erweiterung der griechiſchen und römiſchen Kunſt, Rückblick auf 
die altchriſtliche, romaniſche und gotiſche Architektur. Die italieniſche Frührenaiſſance, die italieniſche 
Hochrenaiſſance, die deutſche Renaiſſance und die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts mit beſonderer 
Berückſichtigung der Spanier und Niederländer. Entwicklung der modernen Kunſt. Czwalina. 


Erdkunde: 2 Std. Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde. Die deutſchen Kolonien. 
Lektüre einzelner Abſchnitte aus geographiſchen Schriften, z. B. von E. H. Shackleton („21 Meilen 
vom Südpol“, I, Band, Berlin 1909). 

Mathematik: 3 Std. Geometrie: Teilung einer Strecke und der Fläche geradlinig begrenzter Figuren. 
Das Verhältnis zweier Strecken. Wiederholung der Proportionslehre. Der Strahlenſatz. Die vierte 
Proportionale. Algebraiſche und geometriſche Analyſis. Anwendung des Strahlenſatzes auf das 
Dreieck. Im Anſchluß daran Dreieckskonſtruktionen. Gleichheit der Seitenverhältniſſe bei Dreiecken 
mit gleichen Winkeln. Die mittlere Proportionale und der goldene Schnitt. Die regelmäßigen 
Vielecke (Zehneck und Fünfzehneck). Berechnung des Kreisumfanges und Kreisinhaltes. Einführung 
in die Stereometrie. Die einfachen Körper (Prisma, Zylinder, Pyramide, Kegel, Kugel). Berechnung 
ihrer Oberfläche und ihres Rauminhaltes. Arithmetik: Quadratzahlen, Ausziehen der Quadrat— 
wurzel. Wurzelgleichungen. Rein quadratiſche Gleichungen und gemiſcht quadratiſche Gleichungen 
und deren graphiſche Löſungen. Textgleichungen erſten und zweiten Grades. Gille. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. Aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Wieder— 
holung von Magnetismus und Reibungselektrizität. Die Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. 
— Einiges aus der anorgariſchen Chemie. Godau. 
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Klaſſe II. 
Klaſſenlehrer: Profeſſor Czwalina. 


Ev. Religion: 2 Std. Überblick über Abfaſſung, Sammlung und Inhalt der Bücher des Alten und Neuen 
Teſtaments. Lektüre von Pſalmen, Prediger, Sprüche, Hiob, Propheten, Weisheit. Lektüre des 
Galaterbriefes, 1. Korintherbriefes c1—4, 8, 11, 13, 15, 2. Korinterbriefes e12. Auswahl anderer 
Briefe. Reformationsgeſchichte (Waldez, Wiklif, Hus, Savonarola, Luther, Zwingli, Kalvin, die Reformation 
in den außerdeutſchen Ländern). Die Gegenreformation. Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes. 
Pietismus, Aufklärung. Union. Guſtav Adolf-Verein. Außere und innere Miſſion. Die evangeliſche 
Landeskirche und ihre Verfaſſung. Wiederholung von Sprüchen und Liedern. Gille. 

Kath. Religion ſ. Kl. J. . 

Deutſch: 4 Std. Ein Goethejahr: Dichtung und Wahrheit im Auszuge (nach Dahmen). Abſchweifung auf 
die Dichter, welche Goethe beeinflußt haben: Minneſänger, Meiſterſinger, Klopſtock, Gellert, Haller, 


Gleim, Kleiſt, Herder, Wieland, Leſſing (nach Kippenberg). Gedankenlyrik Goethes und Schillers. 
Privatlektüre (Minna von Barnhelm, Hermann und Dorothea, Nathan der Weiſe). Vorträge wie 
in Kl. J. Der Direktor. 

Franzöſiſch: 4 Std. Lektüre: Perdue von Gréville. (Verlag Raimund Gerhard, Leipzig.) La Joie fait 
Peur, Comédie en un acte von Girardin. (Velhagen und Klaſing, Ausg. B.) Gedichte von 
Beranger, Chateaubriand, Coppeé nach Gropp und Hausknecht. Hinweiſe auf die Verslehre. 
Biographiſche Notizen über die Dichter. Inhaltsangabe des Geleſenen. Sprechübungen über Dinge 
des täglichen Lebens. 4 Gedichte wurden gelerut. 

Grammatik: Franzöſiſches Übungsbuch von Dubislav, Boek und Gruber. Ausgabe D. Teil J. 
Grammatik der franzöſiſchen Sprache 1. Dubislav, Boek und Gruber. Legon 1—26. Im nächſten 
Jahre wird in dieſer Klaſſe Legon 23—39 durchgearbeitet. Jedes Vierteljahr eine Niederſchrift. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 4 Aufſätze und 4 Überſetzungen. A. Baatz. 

Engliſch: 4 Std. Lektüre: Tip Cat und The Lady of Lyons von Bulwer (beide Bücher nach Velhagen 
und Klaſing, Ausgabe B) Inhaltsangabe des Geleſenen in engliſcher Sprache. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre, die Hölzelbilder: The Forest und The City und Kron, The Little Londoner. 
4 Gedichte wurden gelernt, dazu Notizen über die Dichter Tennyson, Kingsley, Burns, Longfellow 
und Bulwer. : 

Grammatik: Dubislav, Boek und Gruber, Teil II; Übungsbuch I und Teil IV: Schul- 
grammatik. Lektion 15-34. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit, darunter 6 Überſetzungen und 4 freiere Arbeiten. In jedem Vierteljahr eine freie 
Niederſchrift. 

An dem internationalen Schülerbriefwechſel nahmen 13 Schülerinnen der 2. Klaſſe teil. J. Schnippel. 

Geſchichte: 2 Std. Deutſche Geſchichte von der Reformation bis zur franzöſiſchen Revolution mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kulturgeſchichte. Im Anſchluß daran Ausblicke auf die außerdeutſchen Kultur— 
ſtaaten. Andrä, Kurzer Lehrgang. Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Deutſchland. Zuſammenfaſſende Darſtellung der mathemathiſchen Erdkunde. Grundzüge 
der Handelsgeographie und Verkehrswege. E. von Sehdlitz, Ausgabe E. Sechſtes Heft. Czwalina. 

Mathematik: Geometrie: Lehre vom Kreis, Bogen, Centriwinkel, Sehnen, Centriwinkel und Peripheriewinkel. 
Tangenten und Sehnentangentenwinkel. Das ein- und umbeſchriebene Dreieck und Viereck. Der In— 
und die drei Ankreiſe, Beſtimmung der einzelnen Winkel und Stücke. Die Lage zweier Kreiſe gegen— 
einander. Gemeinſchaftliche Tangenten Im Anſchluß an die einzelnen Abſchnitte Dreieckskonſtruktionen. 
Der Inhalt gradliniger Figuren. Verwandlungsaufgaben. Der Pythagoreiſche Lehrſatz und ſeine 
Anwendung. 

Arithmetik: Eingekleidete Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Gleichungen erſten 
Grades mit zwei und drei Unbekannten. Übung der verſchiedenen Methoden. Graphiſche Löſung der 
Gleichungen mit zwei Unbekannten. Das Wichtigſte aus der Proportionslehre. Gille. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Der 
menſchliche Körper. Einiges aus der Anatomie und Hiſtologie der Tiere. — Salze, Baſen, Säuren. 
Derivate des Methons und des Benzols. Die Kohlehydrate. Alkohole. Aether. Brotbacken. Die 
Leuchtgasfabrik und ihre Nebenprodukte. Die Fette. Seifenbereitung. Die Tinte und das Färben. 
Das Gerben des Leders. Die Eiweißſtoffe. — Die Lehre vom Licht, vom Schall, vom Magnetismus 
und der Reibungselektrizität. Godau. 


Klaſſe III. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Gille. 


Ev. Religion: 2 Std. Von der Auferſtehung und dem 3. Artikel ausgehend Leſung der Apoſtelgeſchichte. 
Alte Kirchengeſchichte in Bildern bis zu den Vorläufen der Reformation. Immanente Wiederholung 
des Katechismus. Erweiterung des Liederſchatzes durch 4 Lieder nach dem Kanon. Der Direktor. 

Kath. Religion: 2 Sid. ſ. Kl. I. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 4 Std. Ein Schillerjahr. Eine Reihe Schillerſcher Balladen, die den geheimnisvollen Hintergrund 
des menſchlichen Lebens in ſeiner Macht und Tiefe veranſchaulichen: Kraniche des Ibykus, Kampf 
mit dem Drachen, verſchleierte Bild zu Sais, Kaſſandra, Siegesfeſt, Klage der Ceres. Als erſtes 
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Drama im Unterricht: Die Jungfrau von Orleans. Im Anſchluß an die Lektüre Belehrungen über 
den Aufbau der Handlung uſw. Aufnahme des Dramas bei den Zeitgenoſſen und Zeitverhältniſſe 
um die Jahrhundertwende. Schillers Tell. Die Glocke und eine zuſammenhängende Darſtellung von 
Schillers Leben und ſeinen bedeutſamſten Punkten: Kindheit, Karlsſchule, Flucht, Wanderjahre, der 
Geſchichtsprofeſſor, Freundſchaft mit Goethe, knappe Inhaltsangabe der Schillerſchen Dramen, 
Schillers Ende, fein Haus und ſeine Familie. Goethes Epilog. Privatlektüre: Uhlands Ernſt, 
Herzog von Schwaben, Kleiſts Prinz von Homburg und Michael Kohlhaas. 10 Aufſätze und 4 freie 
Niederſchriften. Im Anſchluß an die Abgabe der ſchriftlichen Arbeiten grammatiſche Wieder— 
holungen. Gille. 

Franzöſiſch: 4 Std. Geleſen: Pauvre Marcel v. F. Combe. Sprechübungen im Anſchluß an die 
Lektüre und die Bilder: La Réeréation u. la Ville. 4 Gedichte. Hinweiſe über die franzöſiſche 
Verslehre. Biographiſche Notizen über Lafontaine u. Beranger. Gedichte von Béranger nach 
Gropp und Hausknecht. In der Grammatik Franz. Übungsbuch von Dubislav, Boek und Gruber. 
Ausgabe D Teil J. Weidmannsche Buchhandlung Wiederholung der unregelmäßigen Verben. Der 
Gebrauch von avoir u. etre, reflexive und unperſönliche Verben, Rektion der Verben; An— 
wendung der Zeiten, der Konjunktiv. — In jedem Vierteljahr eine Niederſchrift, alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit — freiere Arbeiten, in jedem Vierteljahr eine Überſetzung. M. Neumann. 


Engliſch: 4 Std. Lektüre: Sara Crewe by Burnett. Verlag von Velhagen und Klaſing; Ausgabe B, 
3 Gedichte. Notizen über die Verfaſſer. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, Kron, The 
Little Londoner und die Hölzel-Bilder: Antumn, Winter. Aus dem Anhang des Übungsbuches 
wurden Gedichte geleſen. 

Grammatik: Dubislav, Boek und Gruber, Teil II: Übungsbuch 1 Lektion 1 —15 inkl. und die 
dazu gehörigen Kapitel aus Teil IV Schulgrammatik. Kurze Wiederholung der Formen. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter vierteljährlich 1 Aufſatz; außerdem vierteljährlich eine Nieder— 
ſchrift. K. Gentz. 

Geſchichte: 2 Std. Das Zeitalter der Reformation und der Gegenreformation. Der dreißigjährige Krieg. 
Das Zeitalter Ludwigs XIV. Brandenburg-preußiſche Geſchichte bis zum Tode Friedrichs des 
Großen. Im Anſchluß daran Ausblicke auf die außerdeutſchen Kulturſtaaten. Beſondere Berück— 
ſichtigung der Kulturgeſchichte. Neubauer, Ausgabe B. 4. Teil. Czwalina. 


Erdkunde: 2 Std. Länderkunde von Europa mit Ausnahme des Deutſchen Reichs. Beſondere Berückſichtigung 
fand die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. E. von Sehdlitz, Ausgabe E, fünftes 
Heft. Czwalina. 

Mathematik: 3 Std. Wiederholung des Penſums aus Klaſſe IV. Dreieckslehre. Höhen, Mittellinien, 
Winkelhalbierende, Mittelloth. Konſtruktionen von Dreiecken durch Benutzung von Hilfsdreiecken und 
geometriſchen Ortern. Winkel bei zwei Geraden, die von einer dritten geſchnitten werden. Das 
Viereck, Parallelogramm, Rechteck, Rhombus, Quadrat, Trapez. Im Anſchluß daran Konſtruktions⸗ 
aufgaben. Arithmetik: Wiederholung des Penſums aus Klaſſe IV. Die Multiplikation und 
deren Anwendung bei Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Die Diviſion. Diviſion 
einer Summe durch eingliedrige Diviſoren. Diviſion der Potenzen. Diviſion algebraiſcher Zahlen. 
Diviſion einer Summe durch eine Zerlegung algebraiſcher Summen in Faktoren. Die Brüche. 
Wiederholung der Bruchrechnung mit beſtimmten Zahlen und Überleitung auf die Bruchrechnung mit 
unbeſtimmten und algebraiſchen Zahlen. Erweitern und Kürzen, Multiplikation und Diviſion von 
Brüchen. Anwendung und Übung bei Gleichungen. Einfachere eingekleidete Gleichungen. Gille. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Überſicht über das natürliche Pflanzen- und Tierſyſtem. Zeitalter und 
Formationen der Erde. Vorweltliche Pflanzen und Tiere, ökologiſche Pflanzengeographie auf Aus— 
flügen. — Die grundlegenden Begriffe der Chemie auf Grund wichtiger chemiſcher Vorgänge. — Das 
Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung der Körper und die Wärme— 
lehre. Godau. 

Klaſſe IV. 


Klaſſenlehrerin: Ordentliche Lehrerin Frl. Neumann. 


Ev. Religion: 2 Std. Das Leben Jeſu. Land und Leute zur Zeit Chriſti. Luk. 1— 5 und Matth. 1— 5 
in Auswahl. Bergpredigt nach Matth. 5— 7. Im Anſchluß daran Wiederholung des J. und III. 


Hauptſtückes. Luk. 7-—15 (Ergänzung aus Matth.). Jeſu Lehre in ſeinen Gleichniſſen. Luk. 16—21 
(Auswahl). Der zweite Artikel. Die Ordnung des Gottesdienſtes. Inhalt der Geſchichts- und Lehr— 
bücher des Alten Teſtaments. Heilige Perſonen. Heilige Zeiten. Heilige Orte. Dabei Lektüre von 
Pſalmen und Prophetenſtellen. Die Leidensgeſchichte Jeſu. Von Kirchenliedern find behandelt und 
gelernt: Allein Gott in der Höh ſei Ehr', Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut, Wer nur den lieben 
Gott läßt walten. Gille. 

Kath. Religion: 2 Std. ſ. Klaſſe J. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 4 Std. Kippenberg, Teil V, kurſoriſches u. ſtatariſches Leſen. — Homers Odyſſee, Überſetzung von 
Hubatſch; Nibelungenlied und Gudrunlied, Überſetzung von Legerlotz. Proben aus der höfiſchen Epik. 
Kulturgeſchichtliche Bilder. Balladen von Uhland, Schiller und neueren Dichtern. 14 Gedichte. Kurze 
Lebensbilder von Schenkendorf, Freiligrath, Geibel, Schiller, Goethe, Uhland, Chamiſſo, Walther von 
der Vogelweide. Belehrung über Versmaße und Dichtungsarten. 12 Diktate zur Befeſtigung der 
Zeichenſetzung. Vierteljährlich eine Niederſchrift. 10 Aufſätze. 

Franzöſiſch: 4 Std. Geleſen: La Fille de Cariles von Mme. Colomb. Fabeln von Lafontaine aus 
Gropp u. Hausknecht. Sprechübungen. 4 Gedichte reſp. Lieder. 

Grammatik: Dubislav, Boek u. Gruber, Teil III. Die Einübung der unregelmäßigen Verben. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit: Diktate, Umformungen franzöſiſcher Texte, Wiedergabe des 
Geleſenen 2c. M. Neumann. 

Engliſch: 4 Std. Kurzer propädeutiſcher Kurſus auf Grund der Phonetik und mit Benutzung von Laut— 
tafeln. Gedichte wurden gelernt, geſungen und geleſen. — Konjugation der Hilfsverben, regelmäßigen 
und unregelmäßigen Verben im Aktiv und Paſſiv. Die Formenlehre in ihren Haupterſcheinungen und 
die zu ihrer Anwendung nötigſten ſyntaktiſchen Geſetze. 

Grammatik und Lektüre: Dubislav, Boek u. Gruber, Teil 1: Elementarbuch. Sprechübungen im 
Anſchluß an Leſeſtücke und Hölzel-Bilder. — Kleine leichte Vorträge nach Märchen aus dem Deutſchen. 
Alle 14 Tage eine ſchriftl. Arbeit, darunter 2 Aufſätze. A. Brandtſtaeter. 

Geſchichte: 2 Std. Das Mittelalter. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch für höhere Mädchenſchulen. Aus— 
gabe B, III Teil. Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Abſchnitte aus der Allgemeinen Erdkunde (die Luft, das Meer, der Menſch). Aſien, 
Afrika, Amerika. E. von Seydlitz. Ausgabe E. Viertes Heft Czwalina. 

Rechnen und Mathematik: 3 Std. Zins-Prozent und Rabattrechnung. Addition und Subtraktion abſoluter 
Größen. Die algebraiſche Summe. — Geometriſche Grundbegriffe: Punkt und Linie, die gerade 
Linie, der Kreis, der Winkel, das Dreieck. Vielfache Übungen mit Lineal, Maßſtab, Winkelmeſſer 
und Zirkel. Berg. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Die morphologiſchen und biologiſchen Verhältniſſe der Gymnoſpermen und 
Kryptogamen. Elemente der Zellenlehre. Ausländiſche Kulturpflanzen. — Die wirbelloſen Tiere. 
Wiederholung: Die Zeitalter und Formationen der Erde und die vorweltlichen Pflanzen und Tiere. — 
Die wichtigſten Mineralien, beſonders ihre mutmaßliche Entſtehung und Umwandlung: Schwefel und 
Schwefelmetalle, Kochſalz, Gips, Kalkſtein und Kohlenſäure, Magneſit und Dolomit, Quarz, Feldſpat, 
Kaolin und Ton, Serpentin, Talk und Speckſtein, Asbeſt, Glimmer, kriſtalliniſche Maſſengeſteine, 
Naphta. — Godau. 


Klaſſe V. 
Klaſſenlehrerin: Ordentliche Lehrerin Frl. Brandtſtaeter. 


Ev. Religion: 3 Std. Die Geſchichte des Volkes Israel von Moſe bis zu den Makkabäern. Leſen und 
Erklären von Abſchnitten aus dem Alten Teſtamente. Einige leichtere Pſalmen. Das erſte Haupt— 
ſtück. Der erſte Artikel. 4 Kirchenlieder. Berg. 

Kath. Religion: 2. Abt. (Kl. V. - VII.). 2 Std. Katechismus: J. Hauptſtück, vom Glauben. Bibl. 
Geſchichte: Neues Teſtament bis zur Leidensgeſchichte wiederholt; bis zur Ausgießung des heiligen 
Geiſtes neu. 5 neue Kirchenlieder. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 5 Std. Kippenberg, Teil V wird teils kurſoriſch, teils ſtatariſch geleſen. 14 Gedichte wurden 
gelernt. Im Anſchluß daran Belehrung über Reime, Vers und Strophe. Literat ur: Lebensbilder 
von Schiller, Goethe, Uhland und der ſchwäbiſche Dichterkreis, Geibel, Freiligrath. Zur Übung im 
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ſchriftlichen Ausdruck ſind 10 Aufſätze und vierteljährlich eine freie Niederſchrift angefertigt worden. — 
Rechtſchreibung: Fremdwörter nach Gruppen geordnet. Alle 14 Tage ein Diktat. — Grammatik: 
Subftantiv, ftarfe, ſchwache und gemiſchte Deklination, Deklination von Fremdwörtern und Eigen— 
namen. Das Verbum, Konjugation und Modi. Satzlehre: Arten der Nebenſätze, verkürzte und zuſammen— 
gezogene Sätze. Interpunktionslehre. A. Brandtſtaeter. 


Franzöſiſch: 5 Std. Elementarbuch von Dubislav, Boek und Gruber, Ausgabe D, Teil II. Legon 18—52. 
Gedichte und Lieder wurden gelernt. Sprechübungen im Anſchluß an Leſeſtücke, Bilder und Hölzel 
und kleinen Zwiegeſprächen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. A. Brandtſtaeter. 

Geſchichte: 2 Std. Die älteſten Kulturvölker. Griechiſche Sagen. Die wichtigſten Ereigniſſe aus der 
griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen und zur römiſchen Geſchichte bis zum 
Tode des Auguſtus. Blütezeit und Verfall unter den Kaiſern. Der Direktor. 

Erdkunde: 2 Std. Erweiterung der erdkundlichen Grundwerte und Grundbegriffe. Globuskunde. Klima— 
lehre. Länderkunde von Nord-, Oft- und Südeuropa (Dänemark, Skandinavien, Rußland, Rumänien, 
Mittelmeerhalbinſeln). Überſicht von Europa. Länderkunde von Aſien mit beſonderer Berückſichtigung 
der Kulturländer Indien, China, Japan. Allgemeiner Überblick über ganz Aſien. Kurze Wieder— 
holung Deutſchlands. Gille. 

Rechnen: 3 Std. Hecht: Rechenbuch; Heft 5 und 6. Die vier Spezies mit gemeinen Brüchen und mit 
Dezimalbrüchen. Einfache und zuſammengeſetzte Dreiſätze mit ganzen Zahlen und mit Brüchen. 
Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben. J. Schnippel. . 

Naturgeſchichte: 2 Std. Im Sommer: Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau. Einheimiſche Getreide— 
pflanzen, Laubbäume. Charakteriſtik der wichtigſten Familien der Phanerogamen. Im Winter: 
Inſekten und ihre Bedeutung im Haushalte der Natur. Spinnen. Krebſe. Berg. 


Klaſſe VI. 
Klaſſenlehrer: Ordentlicher Lehrer Berg. 


Ev. Religion: 3 Std. Nach Reukauf und Heyn: Evang. Religionsbuch, 1. Teil. Geſchichten des Neuen 
Teſtaments bis zur Ausgießung des heiligen Geiſtes. Das dritte Hauptſtück. Sprüche. 4 Kirchen— 
lieder. J. Schnippel. 

Kath. Religion. 2 Std. ſ. Kl. V. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 5 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil 4. Sorgſame Pflege des natürlichen und ausdrucksvollen 
Leſens an Proſaſtücken und Gedichten und Behandlung dieſes Leſeſtoffes. Berückſichtigt wurden Dar— 
ſtellungen aus deutſcher Sage und Geſchichte und die hiſtoriſche Ballade Der ſprachliche Ausdruck 
wurde beſonders durch Nacherzählen des Geleſenen und Gelernten, ſowie dich freie Niederſchriften 
von Selbſterlebtem, Geſehenem und Gehörtem in möglichſt ungezwungener Form geübt. Alle 14 Tage 
ein Diktat, monatlich 1 Niederſchrift und 1 Aufſatz. Das Subſtantiv, der Adjektiv, der erweiterte 
Satz. Berg. . 

Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav, Boek und Gruber, Elementarbuch, Ausgabe D, Teil II. Legon 1—25. 
Beſitzanzeigende Fürwörter, Teilungsartikel, zuſammengeſetzte Zeiten von avoir und ötre, Einübung 
der Verben auf er, ir und re. Das Paſſiv. Veränderung des paſſiven Particips des Perfekts. 
4 Gedichte reſp. Lieder. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit zur Korrektur, freiere Arbeiten; in 
jedem Vierteljahr eine Überſetzung. M. Neumann. 

Geſchichte: 2 Std. Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte, beſonders aus der deutſchen Geſchichte 
mit Berückſichtigung des alten Preußenlandes. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch für höhere Mädchen— 
ſchulen, Ausgabe B. Czwalina. 

Erdkunde: 2 Std. Erweiterung der Allgemeinen Grundbegriffe (Globuskunde, Klima). Mittel- und Weſt— 
europa unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſchland. E. von Seydlitz, Ausgabe E, Heft 2. 
Czwalina. 

Rechnen: 3 Std. Übungen im Rechnen mit Dezimalzahlen. Die deutſchen Körpermaße. Teilbarkeit der 
Zahlen. Das größte gemeinſchaftliche Maß und das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache mehrerer 
Zahlen. Die gemeinen Brüche. Der einfache Dreiſatz durch Schluß auf die Einheit oder auf ein 
gemeinſchaftliches Maß. Gille. 


el 


Naturbeſchreibung: 2 Std. Schneeglöckchen, wohlriechendes Veilchen, Maiblume, Kirſche, Erbſe, Reiher— 
ſchnabel, Linde, Kartoffel, wilde Möhre, weiße Taubneſſel, Heidekraut. — Grundzüge des menſchlichen 
Körperbaues. Orang-Utan, Löwe, Fuchs, Igel, brauner Bär, Seehund, Elefant, Kamel, Blauwal, 
Buntſpecht, Wildente, Strauß, Zauneidechſe, Ringelnatter, Kreuzotter, Schildkröte, Waſſerfroſch, 
Karpfen, Hering. Berg. 

Klaſſe VII. 
Klaſſenlehrerin: Im Sommer Frl. Baatz II, im Winter Frl. Gentz. 

Ev. Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments bis zum Exil nach dem Bibl. Leſebuche von Reu— 
kauf und Heyn I. Teil. Das erſte Hauptſtück. Einprägung einer mäßigen Anzahl von Sprüchen. 
4 Kirchenlieder. Berg. 

Kath. Religion: 2 St. ſ. Kl. V. 

Deutſch mit Geſchichtserzählungen: 6 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil II. Übung in deutlichem, ſprach— 
reinem, ſinngemäßem Leſen von geeigneten Proſaſtücken und Gedichten. Die Sagen des klaſſiſchen 
Altertums und die deutſche Sage wurden mit beſonderer Sorgfalt behandelt, ebenſo Lebensbilder aus 
der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. Um den ſprachlichen Ausdruck zu üben, wurde Geleſenes 
nacherzählt und monatlich eine freie Niederſchrift über Selbſterlebtes oder Geleſenes geſchrieben. Es 
wurden 12 Gedichte gelernt. Alle 14 Tage wurde 1 Diktat geſchrieben. In der Grammatik 
wurden die Wortarten und die Glieder des einfachen und erweiterten Satzes behandelt. Im Sommer: 
K. Baatz; im Winter: K. Gentz. 

Franzöſiſch: 6 Std. Elementarbuch der franz. Sprache von Dubislav, Boek und Gruber, I. Teil, Ausg. D. 
(Weidmannſche Buchhandlung, Berlin). Lektion 1— 23. 5 Gedichte wurden gelernt, ebenſo kleine 
Proſaſtücke, leichte Lieder geſungen. Reichliche Leſe- und Sprechübungen. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. A. Baatz. 

Rechnen: 3 Std. Die 4 Spezies im unbegrenzten Zahlenraume. Münzen, Maße und Gewichte in Dezimal— 
beſchreibung. Berg. 

Erdkunde: 2 St. Einiges aus der Allgemeinen Erdkunde. (Der Horizont und die Himmelsgegenden. 
Geſtalt der Erde. Der Globus. Sonnenwärme und Zonen.) Überſicht über die Erdteile und Welt— 
meere. E. von Seydlitz, Ausgabe EZ. Erſtes Heft. Czwalina. 

Naturbeſchreibung: 2 Std. Im Sommer: Einige Blütenpflanzen. Im Winter: Bekannte Tiere des Hauſes, 
des Waldes und des Feldes. Einige Vögel. Behrmann. 

Klaſſe VIII. 
Klaſſenlehrer: Ordentlicher Lehrer Godau. 

Ev. Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichte aue dem Alten und Neuen Teſtamente; zu jeder Geſchichte 
einen Spruch und eine Liederſtrophe. Einige Choräle wurden geſungen. Berg. 

Kath. Religion: 2 Std. 3. Abt. (Kl. VIII X.) Katechismus: Die täglichen Gebete, die zehn 
Gebote Gottes, 5 Gebote der Kirche; Verhalten in der Kirche. Bibliſche Geſchichte: Aus 
dem Alten und Neuen Teſtament mit Auswahl. 4 neue Kirchenlieder. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 8 Std. Stete Leſeübung zur Erzielung techniſcher Geläufigkeit, Übungen in der freien Wiedergabe. 
Neben Diktaten wurden freie Niederſchriften geübt. Etwa in jedem Monat wurde ein Gedicht gelernt 
und ein Liedchen geſungen. Die grammatiſchen Belehrungen betrafen Dingwort, Eigenſchaftswort 
(Komparation), Zeitwort (Konjugation im Aktivum und Paſſivum) und den einfachen Satz. Benutzt 
wurde Kippenberg. Teil II. Godau. 

Rechnen: 3 Std. Die Zahlenreihe von 1— 1000 und zum Teil bis zur Million. Übungen im ſchriftlichen 
Rechnen, auch. Teilen mit 2- und 3ſtelligem Diviſor. Verwandlungen, Zähl- und Zeitmaße, leichte 
Regeldetrieaufgaben, Aufgaben aus der Zeitrechnung. — Benutzt wurde Hellermann, Schlegel, Schanz, 
drittes Heft (Oehmigkes Verlag). Godau. 

Heimatkunde: 2 Std. Heimatsort, Schulzimmer, Himmelsgegenden, Schulhaus, Schulſtraße, Wohnort mit 
ſeinen öffentlichen Gebäuden. Beſchäftigung der Bewohner, Marktplatz, Ortsverkehr. Der heimatliche 
Himmel, Horizont, Tageslauf der Sonne, Dämmerung, Morgen und Abendröte. Woche, Monat, 
Jahreszeiten. Der Mond. Umgebung, verbunden mit Anleitung zum Verſtändnis von Relief und 
Karte. Bodengeſtell, Gewäſſer, Bodenbewegung, Verkehrswege. Anleitung zum Verſtändnis von 
Karten. Nahe liegende Ortſchaften. Der Kreis. Die Heimatprovinz. Gille. 
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Klaſſe IX. 
Klaſſenlehrer: Vorſchullehrer Behrmann. 

Ev. Religion: 3 Std. Geſchichten des Alten Teſtaments, welche dem Standpunkt dieſer Klaſſe entſprechen. 
Paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederftrophen und Gebete. Erlernung der 10 Gebote ohne Luthers 
Erklärung. Singen leichter Choräle. Behrmann. 

Kath. Religion: 2 Std. ſ. Kl. VIII. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 9 Std. Leſebuch von Kippenberg, Teil I. Mechaniſch fertiges Leſen. Beſprechung und Wieder⸗ 
gabe des Geleſenen. Vuchſtabieren. Aufſchrift. Diktierſtoff. Weſen des Haupt-, Zeit- und Eigenſchafts— 
wortes. Deklination des Hauptwortes. Deklination des Haupt- und Eigenſchaftswortes. An— 
ſchauungs- und Sprechübungen. Gedichte. Singen leichter Volkslieder. Behrmann. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 100. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. An— 
gewandte Aufgaben. Löſungen. Erweiterung bis 1000. Anfang der Addition und Subtraktion. Behrmann. 

Klaſſe X. 
Klaſſenlehrerin: Ordentliche Lehrerin Frl. Baatz. 

Ev. Religion: 3 Std. Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments. Dazu paſſende Bibelſprüche, Lieder— 
verſe und Gebete. — Von den Geboten wurde das 2., 3. und 4. gelernt. Das Vaterunſer. A. Baatz. 

Kath. Religion: 2 Std. ſ. Kl. VIII. Pfr. Fiſchoeder. 

Deutſch: 10 Std. Schreib- und Leſeunterricht nach Hirt, Ausgabe B. Deutſche und lateiniſche Schreib- 
und Druckſchrift. Abſchriften und Aufſchriften. Wöchentlich ein Diktat. Im letzten Vierteljahre 
Buchſtabierübungen. 14 Gedichte wurden gelernt, leichte Lieder geſungen. Anſchauungsunterricht nach 
den Bildern von Kafemann: Frühling, Sommer, Herbſt und Winter. A. Baatz. 

Rechnen: 3 Std. Zahlenraum bis 20. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. 
Angewandte Aufgaben. Erweiterung bis 100. Anfang der Addition und Subtraktion. Behrmann. 
Anmerkung: Dem Unterricht in den Naturwiſſenſchaften ſtehen drei Zimmer (5½ X T/o; 4 >< 9½½; 3X 6 m) 

zur Verfügung. Ihre Einrichtung und Ausſtattung läßt, was Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit anbetrifft, nur wenig zu 
wünſchen übrig, wenngleich ſie auch der vornehmen Eleganz moderner Phyſikſäle entbehrt. Der 4 m lange Experimentiertiſch 
iſt mit Leitungen für Gas, Waſſer und Strom zweckentſprechend verſehen; die Abdunkelung geſchieht ausreichend und bequem 
durch die gegen Licht abgedichteten Vorſatzfenſter; Projektionseinrichtung, auch für Mikroprojektion, Uhrhelioſtat und Sptegel- 
galvanometer find bereits vorhanden. Bis auf eine Präziſionsdrehbank fehlt es auch nicht an dem nötigen Werkzeug. Abzug 
für giftige Gaſe und Blaſetiſch werden vorausſichtlich ebenſo wie die noch fehlende, freilich ſehr koſtſpielige Apparatur für 
elektriſche Strahlen und Wellen in den nächſten Jahren beſchafft werden können. Im übrigen iſt jetzt die Apparatenſammlung 
ſoweit vollſtändig, daß bereits an den Ausbau von Schülerübungen gedacht werden kaun. 

Sehr entbehrt wird freilich ein Verſuchsgarten für biologiſche Beobachtungen und Unterſuchungen; doch bieten die 
Lageverhältniſſe des Schulgrundſtücks der Anlegung eines ſolchen Schwierigkeiten. Auch war durch die Herrichtung des Phyſik— 
zimmers und ſeiner Apparate Kraft und Zeit des Fachlehrers derart in Anſpruch genommen, daß an eine ernſtliche Inangriff⸗ 
nahme dieſes ſchwierigen Projekts noch nicht ernſtlich gedacht werden konnte. Doch ſteht zu hoffen, daß auch dieſer Mangel 
ſich im nächſten Frühjahr wird beheben laſſen. Godau. 

Techniſche Fächer. 
1. Schreiben: Kl. IX. 3 Std. Deutſche und lateiniſche kleine Schreibſchrift. Behrmann. 
Kl. VIII. 2 Std. Deutſche und lateiniſche große Schreibſchrift. Behrmann. 
Kl. VII. 1 Std. Deutſche Schreibſchrift auf einfachen Linien. Behrmann. 
Kl. VI. 1 Std. Deutſche und lateinische Schreibſchrift auf einfachen Linien. Marie Neumann. 
Kl. V. 1 Std. Lateiniſche Schreibſchrift auf einfachen Linien, auch Linkshandſchrift. 
Brandtſtaeter. 
Std. Typiſches Zeichnen. Mit Kohle auf grauem Packpapier aus dem Gedächtnis 
nach einfachen Gebrauchs- und Naturgegenſtänden. Farbige Darſtellung 
mit Paſtellkreide. M. Roeſer. 
Kl. VI. 2 Std. Wie Kl. VII. Schwierigere Formen. Erſte Verſuche, mit Farbe und 
Pinſel umzugehen. 

Kl. V. 2 Std. Charakteriſtiſches Zeichnen nach flachen Gegenſtänden. Mit Bleiſtift auf 
weißem Papier nach gepreßten Blättern. Farbige Darſtellung mit Waſſer— 
farben. Pinſelübungen. 


2. Zeichnen: Kl. VII. 


bo 


Kl. IV. 2 Std. Wie Kl. V. Dazu kommen Schmetterlinge, Käfer und Vogelfedern. Pinſel— 
übungen, auch nach lebenden Blattern und Zweigen. Verſuche im Illuſtrieren. 
Kl. III. 2 Std. Plaſtiſches und perſpektiviſches Zeichnen. Mit Bleiſtift nach einfachen recht— 


eckigen und runden Kaſten. Pflanzenzeichnen — Pinſelübungen — Illuſtrieren. 


Kl. 
Kl. 
3. Nadelarbeit: Kl. 
Kl. 
Kl. 
Kl. 


Kl. 
Kl. 


4. Singen: Kl. 
Kl. 
Kl. 
5. Turnen: Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl. 


Kl 
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II. 2 Std. Wie Kl. III. Schwierigere Formen. 
I. 2 Std. Wie Klaſſe II. Roeſer. 
2 


Std. Kleine Näharbeiten auf ungeteilten Kanevas in Vor-, Stepp- und 
Kreuzſtichen. 


VIII. 2 Std. Strickarbeiten. Anfang des Kinderſtrumpfes. 

VII. 2 Std. Stricken des Kinderſtrumpfes. Kleine Häkelarbeiten. Staublappen. Querſpitze. 
VI. 2 Std. Kreuzſtichſtickereien an verſchiedenen Gebrauchsgegenſtänden. 

V. 2 Std. Nähen und Verzieren verſchiedener Wäſcheſtücke. 

IV- I. (Wahlfrei.) 2 Std. Stopfen und Flicken von Wäſche. Sticken von Buch— 


ſtaben und Monogrammen und engliſche Stickerei mit praktiſcher An— 
wendung. A. Sobke. 


XVIII. S. Turnen. 

VII- V. Notenlehre, Treffübungen, leichte zweiſtimmige Lieder. Choräle. Behrmann. 

Iv—lI. Choräle, Volkslieder, dreiſtimmige Chöre. Godau. 

X. Verbunden mit Singen 4/2 Std. Grundlegende Frei- und Ordnungsübungen. 
Anfangsübungen an Geräten. Singſpiele. A. Sobke. 

IX. Verbunden mit Singen 4/2 Std. Grundlegende Ordnungs-, Frei- und Geräte— 
übungen. Rumpfübungen. Taktgehen. Sing-, Lauf-, Ballſpiele. Roeſer. 

VIII. Verbunden mit Singen 4/2 Std. Staffeln durch Nachſtellgang ſeitwärts Neben— 
reihen. Leichte Freiübungen. Springen. Hang- und Stützübungen an 
verſchiedenen Geräten. Wettlaufen. Wetthinken, Tauziehen in den einfachſten 
Formen. Singſpiele. A. Sobke. g 5 

VII. 2 Std. Einfache Ordnungs-, Frei und Geräteübungen. Rumpfübungen. Übung 
im Laufen und Marſchieren, Hüpfen und Springen. Einfache Lauf- und 
Ballſpiele. Roeſer. 

VI. 2 Std. Schwenkungen in Dreier- und Viererreihen. Auslageſtellungen. Spann 
beuge in Grätſchſtellung. Unterarmſchlagen in Riſt- und Kammhaltung. 
Verſchiedene Rumpf- und Beinübungen. Stabübungen. Gerdt- und volks⸗ 
tümliche Übungen. Lauf- und Ballſpiele. A. Sobke. 

V. 2 Std. Ordnungsübungen. Zuſammengeſetzte Frei-, Rumpf- und Haltungsübungen. 
Letztere auch an Geräten. Übungen im Hängen und Stützen, im Gehen, 
Laufen, Hüpfen und Springen. Schwierigere Lauf- und Ballſpiele. Roeſer. 

IV. 3 Std. Schwierigere Freiübungen, auch mit Handgeräten. Fortgeſetzte Kraft, 
Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten. Doppelſchottiſchhüpfen. 
Laufſpiele. Wett- und Dauerlauf. Ballſpiele. Schlagball. Grenzball. 
Burgball. A. Sobke 

III. 3 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen, auch mit Handgeräten. Rumpf- und 
Haltungsübungen mit erſchwerenden Armhaltungen in verſchiedenen 
Stellungen. Übungen im Hängen, Schwingen und Stützen an Geräten. 
bungen im Laufen und Springen mit geſteigerten Anforderungen. Lauf— 
und Ballſpiele. Roeſer. 

II. 3 Std. Zuſammengeſetzte Freiübungen. Rumpfkreiſen, drehen und -beugen in 
Grätſchſtellung. Auslage- und Ausfallhalbdrehen im Liegeſtütz. Körper— 
ſenken rückwärts im Knieen ꝛc. Sprungübungen am Kaſten. Pferd. 
Freiſpringelauf. Sprunglauf. Dauerlauf. Schrittzwirbel. Geräteübungen. 
Ballſpiele. Volkstümliche Übungen. 


I. 3 Std. Schwenkungen, zuſammengeſetzte Freiübungen. — Rumpfkreiſen, drehen, 


beugen,-ſenken. Liegeſtütz, Spannbeuge. — Stab-, Hantel-, Keulenübungen. 
Springkaſten (Sprung über 2 Käſten, Fechtſprung. Pferd: Flanke, Kehre, 
Hocke. — Freiſpringen: Hochſprung ohne Anlauf 60— 70 em, mit Anlauf 
90—100 em). — Schrittzwirbel, Sprunglauf..— Standwage. — Spiele: 
Korb-, Fauſt-, Grenz- und Schlagball ohne Einſchenker. Volkstümliche 
Übungen: Steinſtoßen, deutſcher u. amerikaniſcher Dreijprung. A. Brandtſtaeter. 


Anmerkung: Am freiwilligen Nadelarbeitsunterricht haben 11 Schülerinnen teilgenommen. — Dispenſiert vom 
Nadelarbeitsunterricht ſind 2 Schülerinnen, vom Turnunterricht 9 Schülerinnen auf ärztliche Atteſte hin. 


— 11 


I. 4. Verzeichnis der eingeführten bezw. beim Provinzial: 


| Kl. I | Kl. II | Kl. III | Kl. IV 
Pauſt, Leitfaden der Kirchengeſchichte Ausgabe B Kl. I-III. (2 Hefte 
Reliai dazu Pauſt Quellenbuch u. Teubner. 
N Voelker⸗Strack: Bibliſches Leſebuch, Verlag von Th. Hofmann in Leipzig. 
Kl. l- vll. Katechismus von Kahle-Danzig, Sounius Buchhandlung. 
Deutſches Leſebuch von 
Kippenberg, Jantzen: Handbuch der deutſchen Literatur Kippenberg, 5 
Deutſch Norddeutſche Verlagsanſtalt von Goedel, Hannover. x ee ref L 
Die Klaſſiker werden in Schulausgaben geleſen. Legerlotz, Nibelungenlied 
und Gudrun. 
8 8 7 Gropp u. Hausknecht, 
Gedichte nach Gropp und Gropp u. Hausknecht, Gropp u. Hausknecht, PR ; 
Hausknecht. Dubislav, Boek Gedichte. Gedichte. et ag see en 
Franzöſiſch u. Gruber: Dubislap, Boek u. Gruber: | Dubislav, Boek, u. Gruber: bnd ps 85 D em eil 3 
. Franz. Übungsbuch Tl. 2. | Franz. Übungsbuch Teil J.] Teil l. Franz. Übungsbuch. Pos beets tit Parisien, 
Schulgrammatik. Schulgrammatik. Schulgrammatik. i 


Bielefelds Verl. Freiburg. 


Verlag: Velhagen u. Klaſing 


Dubislav, Boek u. Gruber: ] Dubislavazc. Teil II u. IV Dubislav, Boek u. Gruber: 


Dubislav, Boek u. Gruber 


Engliſch Teil Wl u. I Kron, The Little Londoner. Teil II u. IV. Tei 
: ge R itle or. 18 8 Teil J. 
Kron, English Daily Life. Kron, The Little Londoner. 
Geſchichte Neubauer Ausgabe B. Teil 5. Fra B. j. III 
Halle, Waiſenhaus. Halle, Waiſenhaus. Teil II. 
E. v. Seybdlitz 
RER ſ. III ſ. III Geographie Ausg. E. j. III 
Geographie Heft 7. Heft 6. bearb. von Gockiſch, Heft 5. Heft 4. 


Hirt, Breslau. 


Mathematik 


Hecht: Heft VI. 
u. Rechnen it: Hef 


Kleiber-Siepert wie Kl. 1, Teil u wie Kl. 1 
Elementarphyſik mit Chemie Schmeil⸗Frauke-⸗Roßback Kleiber Siepert Teil 1 und | Schmeil⸗Franke⸗Roßbach 
Naturkunde für höh. Mädchenſchule Pflanzen und Tierkunde Schmeil-Franke-Roßbach | Pflanzen- u. Tierkunde 
Teil III Die Hefte VI wie Kl. II. Die Hefte V Die Hefte IV. 
Berlin, München, Oldenburg. : i Quelle u. Meyer, Leipzig. 


Liederbuch von Beck 
oi Teil | fiche ! 2 1 
Singen Leipzig Bredt. ee ſiehe 1 fiehe 1 
Evangeliſches Schulgeſangbuch Kl. — VIII. 


Anmerkung: Als fremdſprachliche Lektüre für 1912/13 ſind beantragt: 

Engliſch: Klaſſe IV: 1. Fairy and other Tales. (Velhagen u. Klaſing.) Klaſſe III: I. Little Lord Fauntleroy von 
Burnett. (Velhagen u. Klaſing.) 2. Agnes Hopetoun's Schools and Holidays von Oliphant. (Renger-Leipzig.) 
Klaſſe II: 1. What Katy did at Se hool von Coolidge. (Renger.) 2. Little Miss Prue von Woolf. (Velhagen 
u. Klaſing.) 3. Helen's Babies von Habberton. (Velhagen u. Klaſing.) Klaſſe 1: 1. Six Tales by Modern 
English Authors (Renger.) 2. Three Men in a Boat von Jerome (Velhagen u. Klaſing.) 3. The Skeleh-Book 
von Irving. (Velhagen u. Klaſing.) 4. Macbeth von Shakeſpeare. (Velhagen u. Klaſing.) 
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ſchulkollegium zur Eiufüß ng —— Lehrbücher. 


1 E Kl. VI VIII Kl. VIII | Kl. IX | Kl. X 
Ev. Religionsbuch Ev. Religionsbuch J. “Gy. Neligionsbuh | Fo. Religionsbuch 1. Zeil 
II. Teil Bibl. Geſchichten von Reukauf u. Heyn 
Leſebuch aus dem Wunderlich-Leipzig. 
Alt. Teſt. v. Reukauf 
U. Heyn. 
Wunderlich⸗ Wunderlich Leipzig. | N 
=7 |. De u. Leſe⸗ 
ae V. 3 
Iv. Teil 1V Teil I tell Teil | rt a il 
V ) 7 9 
Korte ene . I. ſ. IV. j. IV. (mach phonetiſchen 
Grundſätzen.) 
Dubislav, Boek und] Dubislav, Boek und r und | 
Gruber: Gruber: Elementarbuch 
Elementarbuch Elementarbuch ve 8 
Ausgabe D, Teil 2.] Ausg. D, Teil 2 Ausg. D, Feil I. 
a f wy eee Weidmann, Berlin. 


ſ. ll j. III j. III 
Teil 2 Teil 1 Teil 1 
j. Ul j. III ſ. Ju 
Heft 3. Heft 2. Heft 1. 
Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen Hellermann | Hellermann | Hellermann 
von C. Hecht Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen 
Berlin, Verlag Oehmigke 
Seit v Heft V Heft IV. aa 2 Er 
Heft VI. Velhagen u. Klaſing. Heft Heft III. Heft II. Heft 1. 
wie vor wie vor | wie vor | | 
Die Hefte III. Die Hefte II. Die Hefte J. | 4 | 


Liederbuch von Bed 


1 ſ. v Teil III 


Franzöſiſch: Klaſſe 4. Petites Frangaises von Dumas Verlag Dieſterweg. Lafontaine'ſche Fabeln nach Gropp und 
Hausknecht. Verlag Leipzig, Rengerſche Buchhandlung. Freiburg, Bielefelds Verlag. Klaſſe 3. Trois Nouvelles 
par Mme Julie Lavergne. Leipzig, Verlag Raimund Gerhard. Klaſſe 2. Lettres de mon Moulin u. Contes 
du Lundi Daudet. Velhagen u. Klaſing. Me A de la Seigliere von H. Sandeau. Velhagen u. Klaſing. 
Klaſſe 1. Moliere et le Theatre en France. Leipzig, Rengerſche Buchhandlung. Le Bourgeois Gentilhomme 
von Moliére. Velhagen und Klaſing. Colomba von Mérimée. Velhagen und Klafing. 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


Königl. Prov. Schulk. (durch den Magiſtrat) 21. März 1911. 
10. April 


Miniſter der geiſtl. uſw. Angelegenheiten 


Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 


Miniſter der geiſtl. uſw. Angelegenheiten 


Königl. Provinzial-Schulkollegium 


Miniſter der geiſtl. uſw. Angelegenheiten 
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2, April 


z. April 


25. April 


. April 


. April 


. April 


5. Mai 


5. Juni 
2. Juni 
2. Juni 
Juli 
2. Juli 
5. Juli 
3. Auguſt 


2. Auguſt 


3. Juli 


. Auguft 


Genehmigung der Wahl von Frl. Roefer. 
„Leitfaden für erſte Hilfe bei plötzlichen Er— 
krankungen und Unglücksfällen ꝛc.“ Aug. 
Hirſchwald-Berlin empfohlen. 

Auf Fortbildungskurſus für Lehrerinnen der 
weibl. Handarbeiten vom 9. Sept. — 14. Okt. 
an Viktoria-Fortbildungsſchule Berlin hin⸗ 
gewieſen. 

Am 30. September ſoll J. Maj. der Kaiſerin 
Auguſta in dem Unterricht gedacht werden. 
Geſchenke des Herrn Miniſters: „Königin 
Luiſe und der deutſch-franzöſiſche Krieg, von 
Holtinger für die Bücherei. 


Die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen dürfen erſt 
3 Jahre nach erlangter Befähigung feſt an— 
geſtellt werden. 

Volksſchullehrerinnen dürfen nur noch bis 
Herbſt 1911 Ergänzungsprüfung (in Franz. 
Engliſch) ablegen, nachher ganze Prüfung. 
Das Schlußzeugnis des Lyzeums kann, wenn 
nach einem Jahre nicht erreicht, nach 1½ 
Jahren gegeben werden. 

Betrifft die nötigen Beſcheinigungen für 
Lehrerinnen, welche pro Fac. doc, geprüft 
werden wollen. 

Betrifft naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus 
vom 3.— 14. Oktober in Berlin. 

Betrifft Hilfsmittel beſ. Bücher zum Geſangs— 
unterricht. 

Ernennung des Oberlehrer Czwalina zum 
Profeſſor. 

Hinweis auf Kurſus von Volks- und Jugend— 
ſpielen vom 14.— 22. Auguſt. 
Beſtimmung, daß erforderlichen Falles bei der 
großen Hitze der Unterricht ganz ausfallen kann. 
Genehmigung der Penſionierung der Ober— 
lehrerin Frl. Janzen. 

Verleihung des Bildes Ihrer Majeſtät an 
Frl. Janzen. 

Allerhöchſter Erlaß vom 25. Juli, nach dem 
dem Direktor und dem Profeſſor Czwalina 
der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen iſt. 
Die etatsmäßigen Stellen ſollen möglichſt mit 


endgiltig anzuſtellenden Lehrkräften beſetzt 
werden. 


Einführung der Kurzſtunden. 


Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
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en AT un 
12. September 


16. September 


14. Suni 


11. Oftober 


14. November 


17. November 


20. November 
25. November 


26. November 
29. November 


5. Januar 1912. 


16. Januar 


21. Januar 


30. Januar 
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Februar 
3. Januar 


3. Februar 


Januar 
Februar 


— bo 


16. Februar 


Hinweis auf Kurſus für Miſſion vom 2. 


bis 5. Oktober. 

Hinweis auf Leipziger Illuſtrierte Zeitung, 
Sondernummer über Friedrich den Großen, 
Warnung vor leichtſinniger Übernahme von 
Stellen in Frankreich durch Lehrerinnen oder 
abgegangene Schülerinnen. 

Genehmigung der Verlegung des Unterrichts 
auf den Vormittag. 

Über finanzielle Angelegenheiten ſoll durch das 
Patronat mit der vorgeſetzten Behörde ver— 
handelt werden. 

Die Feier des 200 jährigen Geburtstages 
Friedrichs des Großen wird auf den Geburts— 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers verlegt. 
Hinweis auf Turnkurſus 3.—22. Juni 1912. 
Hinweis auf eine Ausſtellung von Zeichnungen, 
die durch Lehrerinnen und Schülerinnen ange— 
fertigt ſind, im Kunſtgewerbemuſeum in Berlin. 
Ferienordnung für 1912/13 (ſ. letzte Seite). 


Die Turnübungen ſollen während der Pauſen 
vorgenommen werden. 


Weiſt 10 Exemplare von Koſer „Aus dem 
Leben Friedrich des Großen“ als Aller— 
hid ftes Gnadengeſchenk für würdige 


Schülerinnen an. 


Weiſt hin auf Ida Muck: „Atlas zur terri 
torialen Entwickelung Preußens“ Gen. Verlag 
Berlin. 

Hinweis auf „Vaterländiſche Anthologie von 
Sergel; Verlag Englin und Laiblins Reutlingen. 
Ermittelung von Baudenkmälern in den 
Schulen Oſtpreußens. 

Betr. Vergrößerung von Photographien von 
Generalſtabskarten. 

Erneute Warnung vor Stellenannahme in 
Frankreich nebſt beigelegtem Kontraktmuſter. 
Erlaß des Biſchofs von Kulm über die katholiſch— 
kirchlichen Feſte (bereits im vorigen Programm 
veröffentlicht; es tritt hinzu: Mariä Opferung 
oder Erntedankfeſt am Mittwoch vor dem letzten 
Sonntag nach Pfingſten; es fällt fort: Mariä 
Verkündigung am 25. März). 

Neue Richtlinien betr. Abfaſſung der Programme. 
Die höheren Mädchenſchulen erhalten den 
Namen Lyzeum, ihr Reifezeugnis heißt fortan 
„Schlußzeugnis“ entſpr. dem Allerhöchſten 
Erlaß vom 12. Dezember v. J. 


Hinweis auf naturwiſſenſchaftl. Kurſus 7. 


bis 12 Oktober in Königsberg nebſt Programm. 
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Königl. Provinzial-Schulkollegium 15. Februar Hinweis auf neuſprachl. Kurſus in Berlin 
25. März bis 4. April für Akademiker. 
= if 75 7. März Genehmigung einiger vorgeſchlagener Bücher 
durch den Herrn Miniſter. 
zs a = 8. März Genehmigung der naturwiſſenſchaftl. Übungen 


(ſ. Teil VII des Programms). 


Verfügungen des Magiſtrats. 


Magiſtrat 28. März 1911. Betrifft Vertretung der Oberl. Frl. Janzen. » 
16. Mai Der Schule wird auf Antrag ein neues Siegel mit dem veränderten Stadt— 


wappen verliehen. 


a 2. September Kinder, welche von Infektionskrankheiten angegriffen find, follen erſt wieder nach 
N ſtattgefundener Schlußdesinfektion in die Schule aufgenommen werden. 
7 31. Oktober Betr. die Vorführungen in den hieſigen Lichtbilder-Theatern; ſie werden ſämtlich 
geprüft. 
: 2 
III. Chronik der Schule. 
Das Schuljahr begann mit 249 Schülerinnen (darunter 39 auswärtig), eine Zahl, die — wie auch 
in den Vorjahren — ſpäter auf 240 herunterging. Die Geſchäfte wurden in monatlichen Konferenzen erledigt, 


in denen auch Lehrfragen, Disziplinarfälle, Leiſtungen und Benehmen der Schülerinnen in und außer der 
Schule verhandelt wurden. 

An der Schwelle des Jahres 1911/12 ſtand ein ſchönes Feſt. Oberl. Frl. Janzen arbeitete am 1. April 
1911 40 Jahre, Herr Oberlehrer Czwalina 25 Jahre an der Schule Der Unterzeichnete gedachte ihrer treuen 
Pflichterfüllung bei der Wieder-Eröffnung der Schule am 19. April. 

Den 1. April trat auch die neue Zeichenlehrerin, welche von dem hieſigen Magiſtrat gewählt und dem 
Königlichen Provinzialſchulkollegium beſtätigt war, Fräulein M. Roeſer aus Magdeburg, in ihre neue Stellung 
ein und wurde am 19. April von dem Unterzeichneten in ihr Amt eingeführt und vereidigt. 

Margarete Roeſer, geboren am 7. November 1886 als Tochter des Gymnaſialprofeſſors 
Karl Roeſer zu Magdeburg, beſuchte die höhere Mädchenſchule daſelbſt von Oſtern 1893 bis Oſtern 1902, 
arbeitete einige Jahre in der Magdeburger Kunſtgewerbeſchule und ein Jahr in der Kunſtgewerblichen Lehr— 
und Verſuchswerkſtätte in Stuttgart. Vom Oktober 1908 beſuchte ſie das Seminar der Königl. Akademie in 
Breslau, legte dort im Juni 1910 die Zeichenlehrerinnenprüfung ab und beſtand die Prüfung als Turnlehrerin 
im April 1911 in Magdeburg. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war ein befriedigender; anſteckende Krankheiten blieben uns 
fern bis auf ein leichtes Neſſelfieber, von dem einige Schülerinnen der Klaſſe III ergriffen wurden. 


Leider ſahen ſich mehrere Lehrkräfte wieder genötigt, aus Rückſicht auf ihren ſchwankenden Geſund— 
heitszuſtand Urlaub zu nehmen. So fehlte Frl. Sobke von Oſtern bis Sommerferien, Frl. Janzen von Oſtern 
bis Michaelis. Da es letzterer nicht gelang, die nötige körperliche Friſche zur Arbeit wieder zu erlangen, fam 
ſie um ihre Penſionierung ein, die ihr auch am 1. Oktober gewährt wurde. Es ſcheidet mit ihr eine Kraft 
von der Anſtalt, die mit ihr auf das Innigſte verwachſen war; denn ihr ganzes, langes Menſchenleben hat 
ſie der Erziehung der Oſteroder weiblichen Jugend gewidmet und in guten und ſchweren Tagen mit ſeltener 
Hingebung ihres ſchweren Amtes gewaltet. Darum waren auch die Beweiſe der Teilnahme für die Scheidende 
ſehr reich. Zu der Abſchiedsfeier, welche am letzten Tage vor den Herbſtferien ſtattfand, wo die Schule Frl. 
Janzen durch den Mund des Unterzeichneten einen ungetrübten Feierabend wünſchte, hatte der Herr Miniſter 
ein Bild Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in reichem Goldrahmen geſpendet. Die geweſenen Schülerinnen über— 
reichten als Zeichen ihrer Dankbarkeit eine mit Brillanten geſchmückte Uhr und eine größere Geldſumme, welche 
Frl. Janzen als Grundſtein für eine „Oberlehrerin-Marie-Janzen-Stiftung“ (ſ. auch unter VI) beſtimmte. 
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Die Vertretung des Frl. Sobke während ihres Urlaubs wurde durch Kombinationen geregelt; Frl. Janzen 
vertraten die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen Frl. Schnippel und Frl. Baatz II bis Michaelis. Da es trotz 
mehrfachen Ausſchreibens der Stelle nicht gelang, eine Oberlehrerin zu finden, mußte auch den Winter hindurch 
vertreten werden, wobei an Stelle des ſcheidenden Frl. Baatz Frl. Gentz trat. Ihnen allen ſei Dank geſagt 
für die Hilfe in der Not. 

Am 22. Juni v. Is. wurde Herr Oberlehrer Czwalina von dem Herrn Miniſter durch den Titel 
„Profeſſor“ ausgezeichnet. Am 25. Juli cr. wurde ihm und dem Unterzeichneten durch, Allerhöchſten Erlaß 
der Rang der Räte IV. Klaſſe beigelegt. 2 


Auch ein langgehegter Wunſch ging in dieſem Jahre in Erfüllung. Die Summe, welche uns die ſeit 
Jahren eingeführten literariſchen Vorträge und Schülerinnenaufführungen gebracht, war ſoweit angewachſen, 
daß wir für unſere Aula das überlebensgroße Bild Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in ſchwerem 
Goldrahmen und Krone anſchaffen konnten. Es iſt das Gemälde einem Bilde des Malers Conrad Kieſel 
nachgebildet und von der Berliner Kunſthandlung C. Zickner Ww. geliefert. 


Infolge der ungewöhnlichen Hitze mußte der Unterricht an einer ganzen Reihe von Tagen (15 an 
der Zahl) vor und nach den Sommerferien in den Mittagsſtunden ausgeſetzt werden. Von der Erlaubnis der 
vorgeſetzten Behörde, die Schule ganz zu ſchließen, waren wir nicht genötigt, Gebrauch zu machen. 


Das Reifezeugnis erhielten Michaelis 3 Schülerinnen, welche die Klaſſe I 1½ Jahr beſucht hatten, 
Oſtern 1912 haben es 10 Schülerinnen nach einjährigem Beſuch erhalten. Es ſind folgende: 1. Gertrud 
Hartwich, 2. Elfriede Schimansky, 3. Elfriede Stange. — 1. Hildegard Baatz, 2. Klara Czacharowski, 
3. Lucie Herrmann, 4. Lilly Kempf, 5. Ella Lindenblatt, 6. Magda Migge, 7. Gertrud Radtke, 8. Julie 
Ritterband, 9. Margarete Wuttig, 10. Magdalene Clemens. 


Ihnen, wie allen anderen, die uns Oſtern verlaſſen, rufen wir ein herzliches Lebewohl zu! 


Die patriotiſchen Gedenktage wurden in hergebrachter Weiſe durch Geſänge, Deklamationen und Feſt— 
reden gefeiert, letztere wurde zu Sedan von Herrn Vorſchullehrer Behrmann, am Kaiſergeburtstag vom Herrn 
Ordentlichen Lehrer Godau gehalten. Am Geburtstag J. M. der Kaiſerin ſprach die Ordentliche Lehrerin 
Frl. Neumann. In ganz beſonderer Weiſe wurde der 200 jährige Geburtstag Friedrichs des Großen begangen, 
der durch Verfügung der vorgeſetzten Behörden auf Kaiſersgeburtstag verlegt war. Da überwies das Königliche 
Provinzialſchulkollegium 10 Exemplare der Schrift „Aus dem Leben Friedrichs des Großen“ von Reinhold 
Koſor als Allerhöchſtes Gnadengeſchenk zur Verleihung an würdige Schülerinnen. Nachdem auf dem Titel— 
blatt ein entſprechender Vermerk eingetragen war, wurden geeignete Schülerinnen während der Feſtfeier damit 
beſchenkt. Dazu hatte der Magiſtrat Geld zur Verfügung geſtellt, ſo daß die oberen 5 Klaſſen gleichmäßig 
die Schrift als Andenken erhalten konnten. Natürlich fehlte hier der Vermerk über den Urſprung des Buches. 


Am 23. September ſtattete der Mitarbeiter im Provinzialſchulkollegium und Dezernent unſerer Schule 
Herr Prof. Freericks uns einen Beſuch ab. Er hörte ſämtliche Lehrkräfte im Unterricht und beſah die äußeren 
Einrichtungen der Schule. 

Auf den Miniſterialerlaß vom 22. Auguſt 1911, daß in den höheren Lehranſtalten die ſogenannten 
Kurzſtunden eingeführt werden ſollen, wurde von hier aus der Antrag geſtellt, die Stunden ſämtlich auf den 
Vormittag zu verlegen, was das Königliche Provinzialſchulkollegium unter dem 11. Oktober genehmigte. Es 
wird das von allen Beteiligten als entſchiedener Fortſchritt anerkannt, weil nun die Schülerinnen den unge— 
teilten Nachmittag der Familie und ihren Neigungen widmen können. An die kürzere Dauer der Unterrichts— 
ſtunden gewöhnt man ſich bald. 


Der ſo ungewöhnlich ſchöne Sommer lockte mehr noch als in anderen Jahren ins Freie. Ausflüge 
in die Umgegend, botaniſche Exkurſionen, Spaziergänge wechſelten miteinander ab, während der Winter zum 
Schlittſchuh- und Rodelſport reichlich Gelegenheit bot. Weitere Schulfahrten unternahmen Klaſſe III nach 
Graudenz, Klaſſe II nach Marienburg, Klaſſe I über zwei Tage nach Danzig und Umgegend. Alle Reiſen 
verliefen in ungetrübter Heiterkeit und brachten viel Anregendes. Erwähnenswert iſt noch die wachſende Luſt 
an den Volks- und Jugendſpielen auf dem Sportplatz am Collispark. Man ſieht hier in erfreulichſter Weiſe, 
wie die Mädchen durch die Bewegung kräftiger, gelenkiger und auch graziöſer werden. Ebenſo haben wir die 
Freiübungen in den Pauſen, ſolange es die Witterung erlaubt, fortgeſetzt; die Übungen ſind bereits völlig 
eingebürgert. 

Die Korreſpondenz von Mädchen der oberen Klaſſen mit jungen Franzöſinnen hat ganz aufgehört, 
hingegen wird nach England und Amerika fleißig geſchrieben und dem entſprechend auch meiſtens geantwortet. 
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In dieſem Jahre war auch den Mädchen von Klaſſe I— IV Gelegenheit geboten, an dem wahlfreien 
Nadelarbeitsunterricht teilzunehmen. Es beteiligten ſich 11 Schülerinnen. 


Am 16. Februar teilte das Königliche Provinzial-Schulkollegium einen Allerhöchſten Erlaß vom 
18. Dezember v. Is. mit, nach welchem die anerkannten höheren Mädchenſchulen fortan die Bezeichnung 
„Lyzeum“ zu führen haben. Wir heißen demnach „Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Lyzeum“ oder 
vollſtändig „Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule (Städtiſches Lyzeum). So wird doch 
in abſehbarer Zeit die „höhere Töchterſchule“ und mit ihr die „höhere Tochter“ aus dem 
Sprachgebrauch verſchwinden. 


Auch in dem vergangenen Schuljahr ſind wir bemüht geweſen, den Anforderungen der neuen Be— 
ſtimmungen in wiſſenſchaftlicher Beziehung nachzukommen. Jetzt fehlt es wohl nur noch an wenigem. So 
ſchließen wir denn dieſes Schuljahr dankbar in dem Gefühl: wir ſind vorwärts gekommen. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


A. Ober- und Mittelſtufe weenie C. Ober⸗Lyzeum 
ib | II. Im. w. v. v. | VI. uu. u. v. Iv. [vo] Sa. PEPE. a | Ga. |} P | IE | II. un Sa. 
1. Am Anfang des 
Sommerhalbjahres . || 14 | 20 | 18 | 20 | 37 | 35 | 29 [173 | : 24 || 76 
2. Am Anfang des | | 
Winterhalbjahres .|| 11 | 22 | 20 | 15 | 34 | 34 | 29 165 24 || 78 | | 
3. Am 1. Februar 1912 | 11 | 22 | 20 „e ſaſaſeſ. 14 | 34 | 33 | 23 [157] 31 | 21 | 26 || 78 | | Pill | 
4. Durchſchnitts - Alter | | P 
am 1. Februar 1912 || 16,5 15,25) 14,25) 13 112, 1 11,3] 10,5 95 | 8,25 7,5 | 


Bemerkung: Als Zeitpunkt für die Schülerzahlen unter Nr. 1 und Nr. 2 gilt der Schluß 
der zweiten vollen Schulwoche. 


B. Religions-, Staatsangehörigkeit und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
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2. Am Anfang des | | | £ 
Winterhalbjahres || 133] 19 te 68} 7 | | | 165 | | 78 131] 34]] 7i| 7 
3. Am 1. Febr. 1912 || 125) 19 1311 69 9 I | | | 0 of | TT | | | 123} 341] 70 | | 


Bemerkung: Als Zeitpunkt für die Schülerzahlen unter Nr. 1 und Nr. 2 gilt der Schluß 
der zweiten vollen Schulwoche. 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. In den Naturwiſſenſchaften: Kühlapparat für Deſtillation nach Alliehn. Spiegelglasplatte auf 
einem Brett als ſchiefe Ebene. Franklinſche Tafel. Hartgummiſtäbe. Verſchiedene Glaswaren. Modell einer 
Pendeluhr. Drehſpiegel. Pneumatiſche Wanne in Aquariumform. Einiges Handwerkszeug. 2 Holtzſche Fuß— 
klemmen. 1 Hebel. 1 Plattenkondenſator. 2 Widerſtände. Eine Sammlung von Molluskenſchalen und 
Korallen und einige Petrefakten u. a. Bernhardinerkrebs, Orgelkoralle, 2 Hornkorallen, Pilzkoralle. 

2. Geographie und Geſchichte: Karte von Europa (phyſikaliſch) Dierke-Gäbler. Die Ausdehnung 
Deutſchlands 1150—1250 von Baldamus. 

3. Für den techniſchen Unterricht wurde geſorgt, indem die fehlenden Bälle im Turnen erſetzt wurden 
(18 neue) und die Sammlung von Zeichenmodellen durch Gebrauchsgegenſtände (über 30 Körbe, Flaſchen, Gläſer 
und Pflanzen) vergrößert wurde. 

Auch wurden wieder einige Rettigbänke aus den laufenden Mitteln angeſchafft. 

4. Bibliothek: a) Lehrerbibliothek. Reukauf, Ev. Religionsbuch. 1 Teil Kron, Little Londoner. 
Hecht, 6. Heft. Hottinger, Königin Luiſe. Der deutſch-franzöſiſche Krieg. Lohmeyer und Knaake, Hilfsbuch 
für den Unterricht in der Geſchichte. Theodor Rethwich, Der König (Friedrich der Große). Lindner, Geſchichte 
des deutſchen Volkes. G. Müller, Mikroſkopiſches und Phyſiologiſches Praktikum. Frech, Aus der Vorzeit 
der Erde, 5 Bände. Aus Natur und Geiſteswelt, 5 Bände. Bock. Die Uhr. v. Bardeleben, Die Anatomie 
des Menſchen. Landsberg, Didaktik des botaniſchen Unterrichts, Schmid, Biologiſches Praktikum. Lindemann, 
Die Erde. 1 Band. An Zeitſchriften wurden gehalten: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. 
Die höhere Mädchenſchule, herausgegeben von Dr. H. Güldner. Frauenbildung, herausgegeben von Prof. 
Dr. J. Wychram, Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. 

p) Schülerinnenbibliothek. Buesgen, Der deutſche Wald. Wagner, Die Heide. Lauchhardt, Am 
ſauſenden Webſtuhl der Zeit. Stephan, Die Werber. Muſchi, Deutſche Meiſter des Mittelalters. Im Banne des 
Fauſtrechts. Dittmar, In Nürnbergs Mauern. Falkenhorſt, Jung Deutſchland in Afrika. Die Tabakbauer 
von Ufambera Der Fürſt des Mondlandes. Hoffmann-Rühle, Der Kommerzienrat und ſeine Söhne. Durch 
Nacht zum Licht. Auf den Höhen der Geſellſchaft. Bahmann, Im Kampfe um Deutſchlands Freiheit. 
Hoffmann, Doktors Evchen. Roſegger, Als ich noch der Waldbauernbub war. Sehr, Wildkätzchens Zähmung. 
Becker, Herein Saſcha. Burnett, Der kleine Lord. Anders, Rübezahl. Gillwald, Der Schützling des Abtes. 
Meder, Die Geſchichte des Heuſchrecks. Hornig, Fredy, der Savoyardenknabe. Kong, Licht und Schatten. 
Lindemann, Der Großmutter Segen. Carlowitz, Am Morgenrot. Bahmann, Um Krone und Reiche 
Falkenhorſt, Der Kaffeepflanzer von Mrogors. Carlowitz, Aus meiner Heimat. Außerdem wurden ſchadhaft. 
Exemplare erneuert. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülerinnen. 


Die Oberlehrerin Frl. Janzen hat der Schule, an der ſie 40 Jahre lang ſegensreich gewirkt, bei 
ihrem Übertritt in den Ruheſtand eine Summe von 585 M (die Spende früherer Schülerinnen) überwieſen 
als „Oberlehrerin-Marie - Janzen-Stiftung“ und dazu beſtimmt, daß die Zinſen alljährlich 
an eine würdige Schülerin zu Anfang des Jahres verausgabt werden follen, bis die Summe durch Sammlung 
ſich über 1000 M vergrößert hätte und dann mehreren Schülerinnen eine pekuniäre Erleichterung gegeben 
werden könne. Die Schenkung iſt von dem Magiſtrat angenommen und von dem Königlichen Provinzial— 
Schulkollegium unter dem 4. Januar genehmigt. An uns wird es ſein, die Summe nach Kräften zu ver— 
größern, und da will der Unterzeichnete den Reſt der Kaſſe zum Zwecke der Anſchaffung des Kaiſerin-Bildes 
(etwa 25 M) herübernehmen. Doch möchte er nicht unterlaſſen, auch an die geehrten Eltern die Bitte zu 
richten, daß die abgehenden Schülerinnen ihr Scherflein zu dem guten Werke beiſteuern. Wir unſererſeits 
werden in den nächſten Wintern durch Vorträge oder Aufführungen zu helfen ſuchen, und dieſe ſind ja für 
die älteren Schülerinnen bisher ſtets frei geweſen. So hat ſich die erſte Oberlehrerin unſerer Schule den 
Dank vieler erworben und ſich ein Denkmal geſchaffen, „dauernder als Erz“; dieſes Bewußtſein möge ſie noch 
recht oft und lange erheben. 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich, daran zu erinnern, daß nach unſerer Schulordnung bei Kraukheits— 
fällen die Schule am zweiten Tage bereits von dem Grunde der Verſäumnis benachrichtigt werden muß. 
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Dann bittet das Lehrerkollegium, zur Zeit der Tanzſtunden die kleinen Mädchen nicht als Zu— 
ſchauerinnen bis in die Nacht hinein mitzunehmen. Kleinere Kinder gehören früh und regelmäßig in das 
Bett, und ein Ausfall an Schlaf macht ſich am nächſten Tage recht fühlbar. 


Ferner bittet das Kollegium die Eltern, wenn ſie ſich nach ihren Kindern bei den Klaſſen oder Fach— 
lehrern erkundigen wollen, was an ſich höchſt wünſchenswert iſt, nach der Schule und nicht nach Hauſe zu 
kommen, weil ſie es dort oft ungünſtig antreffen und dann einen vielleicht weiten Weg umſonſt gemacht 
haben. Der Unterzeichnete wird wieder, wie auch ſonſt, die Sprechſtunden der einzelnen Lehrkräfte am 
Anfange des nächſten Schuljahrs veröffentlichen. 

Zur Vertiefung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts ſoll im Laufe des nächſten Schuljahres mit den 
ſogenannten Schülerübungen begonnen werden, in denen ſich die Schülerinnen ſelbſt mit einfachen Verſuchen 
betätigen. Die hohe Bedeutung, welche ſich die Naturwiſſenſchaften in der Gegenwart erworben haben und 
das allgemeine rege Intereſſe, das ihnen demgemäß aus allen Berufskreiſen entgegen gebracht wird, machen 
eine tiefere Durchbildung dieſes Unterrichtszweiges zur Notwendigkeit, und gerade in den Schülerübungen haben 
wir ein hervorragendes Mittel, das Verſtändnis für die Geſetze dieſer Wiſſenſchaft unmittelbar in reinſter 
Selbſtbetätigung des Schülers zur Anſchauung zu bringen. Beſonders werden Übungen in der Chemie den 
Schülerinnen willkommen ſein; dieſe ſollen dann auch vornehmlich berückſichtigt werden. — Wie zur Begegnung 
von falſchen Einſchätzungen dieſer Übungen gleich vorweg bemerkt werden ſoll, handelt es ſich nicht etwa nur 
um wiſſenſchaftliche Spielereien nach Art mancher „phyſikaliſchen Spielbücher“, ſondern um ernſte wiſſen— 
ſchaftliche Arbeit; es ſollen, ſoweit angängig, beſonders einfache meſſende und berechnende Verſuche Be— 
rückſichtigung finden und, wo es ſich tun läßt, durch Verſuchsreihen Tabellen gewonnen werden, aus denen die 
Geſetze direkt herausgeleſen werden können. — Wir dürfen um ſo vertrauensvoller an dieſe Übungen heran— 
treten, als ſie viele Jahre hindurch bereits an den verſchiedenen höheren Lehranſtalten, auch ſolchen für 
Mädchen, erprobt und durch geniale und für die Sache begeiſterte Lehrer eine ſyſtematiſche Durchbildung er— 
fahren haben. Unter Verwertung der von ihnen gewonnenen Erfahrungen und Ergebniſſe wird ſich unſchwer 
eine der Eigenart unſerer Schule angepaßte Lehrweiſe und Verſuchszuſammenordnung ausbauen laſſen. — 
Nach alledem ſteht zu hoffen, daß dieſes unſer Beſtreben in allen unſerer Schule zugehörigen Kreiſen die rechte 
Würdigung finden und als eine zweckmäßige und zeitgemäße Einrichtung freudig begrüßt werden wird. 


Sollte die Beteiligung einer ganzen Klaſſe an den Übungen zu erreichen ſein, ſo könnten dieſe in den 
Unterricht ſelbſt verwebt werden, indem je nach Erfordernis und Zweckmäßigkeit Demonſtration und Übungen 
abwechſeln, welches Lehrverfahren entſchieden den höchſten Bildungsertrag verſpricht. Im anderen Falle ſollen 
die Übungen dem Unterrichte folgend je einmal in 8—14 Tagen ſtattfinden. 

Eine der Hauptſchwierigkeiten in der Einrichtung derartiger Übungen liegt in der leidigen Koſtenfrage. 
Die erforderliche Apparatur läßt ſich wohl zumeiſt aus einfachen und billigen Mitteln recht zweckmäßig aus— 
bauen, doch iſt die Anſchaffung einiger teurer Apparate (Wage, Thermometer uſw.) ſchlechterdings nicht zu um— 
gehen und führt zu ſo hohen Geſamtkoſten, daß ich genötigt bin, die Kurſusteilnehmerinnen zu einem kleinen 
Teil der Betriebskoſten mit heranzuziehen, etwa mit 1,50 M vierteljährlich. 


Die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 ijt, wie folgt, feſtgeſetzt: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts: 


O ftern: Sonnabend, 30. März Dienstag, 16. April, 
Pfingſten: Donnerstag, 23. Mai Donnerstag, 30. Mai, 
Sommer: Freitag, 28. Juni Freitag, 2. Auguſt, 
Herb ft: Mittwoch, 2. Oktober Dienstag, 15. Oktober, 
Weihnachten: Sonnabend, 21. Dezember Freitag, 3. Januar. 


Schluß des Schuljahres 1912/13: Mittwoch, den 19. März 1913. 


Cartellieri, 


Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule, 
Städtiſches Lyzeum. 


